
VON DER REGION 
ZUR WELTSPITZE: 
Das Jugend-Tennisturnier, das Geschichte schreibt

Eine Reisebeschreibung von den bescheidenen Anfängen bis hin zum globalen Erfolg. 
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DER IST-ZUSTAND
Jeder kennt die Ausgangssituation: Im Verein könn-
te vieles getan werden, aber es fehlen Freiwillige, die 
dafür Zeit investieren und es ist kein Geld da. Jede 
gute Idee scheint also von vornherein zum Scheitern 
verurteilt. Dieser Teufelskreis kann nur über eine 
durchdachte Strategie durchbrochen werden. Das 
heißt, dass zur Umsetzung einer guten Idee/Vision 
schon im Vorfeld die Möglichkeit ihrer Realisierung zu 
untersuchen ist. Hierzu gehört eine konkrete Projekt-
beschreibung mit einer realisierbaren Zielsetzung. Für 
die Umsetzung werden drei Faktoren benötigt:

1. Personal: eine Gruppe von freiwilligen, 
 unentgeltlichen Helfern
2. Finanzen: eine solide Finanzierung 
 über Sponsoring, Werbung und Spenden 
3. Marketing: eine gute Medienarbeit, um 
 Sponsoren gewinnen zu können.
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DAS PROJEKT, TEIL 1: KONZEPTION UND ZIELSETZUNG
TSC Renningen und TC Rutesheim sind zwei benachbarte Vereine mit jeweils rund 350 aktiven Mitglie-
dern bei einem Jugendanteil von rund 30 Prozent. Die Stadt Renningen hat etwa 17.000 Einwohner, 
die Stadt Rutesheim zirka 10.000. Beide liegen 30 Minuten entfernt von Stuttgart, der Hauptstadt des 
Landes Baden-Württemberg. 1998 haben auch wir in unseren Vereinen darüber nachgedacht, wie wir 
die Attraktivität steigern könnten, um neue Mitglieder aus der näheren Umgebung zu gewinnen und 
wie wir die Vereine finanziell entlasten könnten.

DIE IDEE:
Veranstaltung eines internationalen 
Jugend-Tennisturniers auf hochstehen-
dem Niveau (vergleichbar mit dem Am-
biente eines Erwachsenenturniers. Als 
Vorbilder aus der Region dienten der 
einstige Mercedes Cup (heute BOSS 
Open) und der ehemalige Porsche Ten-
nis Grand Prix in Filderstadt) mit dem 
Ziel, in Deutschland die Nummer 1 zu 
werden. 

Warum ein Jugend- und nicht ein Er-
wachsenenturnier und warum über-
haupt ein Turnier und nicht der Versuch 
nur über die Werbung? 

Vom Jugendnachwuchs leben die Ver-
eine, ohne Jugend stirbt das Vereins-
wesen aus. In keinem Bereich ist die Investitionsbereitschaft von Eltern, Kommunen und Wirtschaft 
so groß, wie im Jugendbereich. Im Aktivenbereich reduziert sich die Bereitschaft zu finanziellen En-

gagements auf Spitzenclubs sowie Sport-
arten mit entsprechend großer Zuschauer- 
und Medienresonanz: Fußball-, Basketball-, 
Handball- und Volleyball-Bundesligen. 

Werbung ohne ein entsprechendes Produkt 
ist nicht, oder nur sehr schwer zu verkaufen. 
Attraktive Turniere sind ein Aushängeschild 
für jeden Verein. In diesem Rahmen wird 
auch Werbung wieder interessant. Je größer 
das Medieninteresse
und der Bekanntheitsgrad, desto leichter 
wird die Gewinnung von Sponsoren und 
Werbeträgern. 

Erlöse aus solchen Veranstaltungen ermög-
lichen den Vereinen, die Jugendarbeit finan-

ziell stärker zu fördern und darüberhinaus auch neue Jugendmitglieder gewinnen zu können. Mit den 
Jugendlichen kommen in den meisten Fällen auch ihre Eltern als neue aktive, beziehungsweise passive 
Beitragszahler in die Vereine.
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DAS PROJEKT, TEIL 2: KOOPERATION
Jeder Verein hat Probleme, für die alltäglichen Anforderugen des Spielbetrie-
bes freiwillige Helfer zu finden (keine Zeit, wenig Interesse, fehlende Anerken-
nung). Um die zeitliche Belastung (bei einer jährlichen Veranstaltung) nicht zu 
groß werden zu lassen, gingen der TSC Renningen und der TC Rutesheim eine 
Kooperation ein. Über die anspruchsvolle Zielsetzung konnten in beiden Ver-
einen Mitglieder für ein Engagement im geplanten Turnier aktiviert werden.

Diese Zusammenarbeit bietet folgende Vorteile:
• Doppelte Platzkapazitäten (18 Plätze, jeweils 9), 
 dadurch Entzerrung des Spielbetriebes
• Arbeitsteilung: durch den jährlichen Wechsel zwischen Renningen und 
 Rutesheim als Hauptaustragungsort werden die Helfer des jeweiligen 
 Vereins nur alle 2 Jahre benötigt (bis auf einen harten Kern von ca. 
 8 Mitarbeitern in der Turnierleitung).
• Halbierung des finanziellen Risikos und Verdoppelung der 
 Möglichkeiten zur Gewinnung potentieller örtlicher Sponsoren
• Größere Chancen, benötigte Kompetenzen in den eigenen Reihen zu finden

DAS PROJEKT, TEIL 3: FINANZIERUNG
Vom schlüssigen Konzept und der Zielsetzung überzeugt, konnten von uns regionale Firmen als Geld- 
und Sachsponsoren (Shuttle Service, Spielergetränke und -verpflegung, Werbemittel, Anlagengestal-
tung) gewonnen werden, sowie private Spender und Förderer in Verbänden und der Verwaltung. Über 
die enge Zusammenarbeit mit unseren Kommunen erhalten wir logistische Unterstützung und weitere 
Kontakte zur Gewinnung neuer Sponsoren.
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DAS PROJEKT, TEIL 4: MARKETING
Über Sponsorengelder können wir ein eigenes, qualitativ hochwertiges, 
bilinguales Turnier-Journal mit entsprechender Druckauflage finanzie-
ren. Dieses verwenden wir, um das Turnier entsprechend zu vermarkten:
• Als Information für Vereinsmitglieder, Teilnehmer und Zuschauer 
 aus der Region
• Als Werbeplattform für unsere Sponsoren
• Zur Gewinnung von Anzeigen von regionalen Firmen
• Zur Akquisition von neuen Sponsoren

Eine tenniserfahrene Presseabteilung plegt intensive Kontakte zu re-
gionalen Medien (Presse, Funk und Fernsehen) für eine ausführliche 
Berichterstattung, füttert die regionalen Zeitungen täglich mit ausführ-
lichen Pressemitteilungen und veröffentlicht darüber hinaus für Fans 
und Aktive ebenfalls täglich informative DAILY NEWS, die unser pro-
dessionells Presse-Team als Service für die internationale Leserschaft 
zweisprachig produziert.
Über entsprechende Internetauftritte nutzen wir weitere Möglichkeiten 
zur überregionalen Publizierung und zur Darstellung unserer Werbe-
partner.
Eine intensive Sponsorenpflege, Anzeigen im Turnier-Journal, Erstel-
lung von Pressemappen und Banner auf der Homepage, VIP-Karten 
fürs Catering, bewirtete Meetings zum Informationsaustausch sind ge-
eignete Mittel, die Bereitschaft und das Interesse der Sponsoren zu 
einem Engagement zu fördern.
Wichtig ist in diesem Zusammenhang auch die Pflege der Kontakte zu 
den Verantwortlichen unserer Tennisverbände. Über dieses Netzwerk 
erhalten wir logistische Unterstützung in Hinblick auf die Publikation 
unserer Veranstaltung, die korrekte Auslegung von Regelwerken und 
die Herstellung von nützlichen Kontakten (zu anderen Veranstaltern 
und Verbänden, zur gezielten Akquise von Turnierteilnehmern und 
Schiedsrichtern etc.).

                   

Pressemitteilung 05/2023 
10. August 2023 

 
Emma Glaser steht im Finale U 16 

 
Renningen/Rutesheim – Der Baublies Jugend Cup biegt in die Zielgerade ein. Heute küren die Mädchen und 

Jungs der Altersklasse U16 einen oder eine der Ihren zum Internationalen Deutschen Tennismeister. Mit guten 

Chancen dabei ist die erst 14-jährige Emma Sophie Glaser aus Reutlingen, die nacheinander die Nummern zwei 

und drei der Setzliste warf und heute gegen die an vier gesetzte Türkin Mira Karatogma ran muss. Die zierliche 

Emma Glaser bestach auch im Halbfinale beim 6:4, 6:0 gegen die Rumänin Simona Cucu mit ihrer krachenden 

Vorhand. Ebenfalls im Finale steht in dieser Altersklasse Arian Hasas (Grenzach-Wyhlen), der in der 

Vorschlussrunde bereits zum zweiten Mal in zwei Wochen den Stuttgarter Kent Müller besiegte. 4:6, 6:4, 6:3 

stand es am Ende für den Badener, der allerdings auch von einer Verletzung des Schwaben profitierte: „Ich 

plage mich seit zwei Wochen mit einer Bauchmuskelzerrung herum und konnte nicht richtig aufschlagen“, 

sagte der Waldau-Spieler nach dem Match und fügte hinzu. „Das soll aber keine Entschuldigung sein. Ich hätte 

auch absagen können, wollte das beste Turnier auf der Tour aber unbedingt spielen.“ Hasas trifft jetzt auf den 

schon über 1,90 Meter großen Letten Arturs Zagars, der bei 6:7, 7:5, 6:4 gegen den Ukrainer Rodion 

Schetwerikow alles geben musste. 

 
Besser als ihr Bruder machte es die 14-jährige Emmy Müller, die im Viertelfinale gegen die hoch eingeschätzte 

Iranerin Shanay Biouk nach dreieinhalb Stunden hartem Kampf 6:4, 5:7, 7:4 siegte. Im Halbfinale trifft die 

Stuttgarterin auf die bärenstarke Tschechin Vanessa Svobodová, die im bisherigen Turnierverlauf erst 13 Spiele 

abgab. Das zweite Halbfinale bestreiten die Kielerin Victoria Brand und die Griechin Foteini Fasoula. Bei den 

Jungs spielte sich der kleine Israeli durch ein 3:6, 6:4, 7:5 über Matti Barth (Markwasen Reutlingen) in die 

Vorschlussrunde. Im anderen Semifinale bittet der Freiburger Jakob Joggerst den an zwei gesetzten Schweden 

Knut Andersch zum Tanz. 

 
Beim ITF-Turnier U18 gewann Valentina Steiner (Waldau Stuttgart) glatt gegen die hochgewachsene Italienerin 

Noemi Maines und spielt heute gegen Helene Schnack (Taufkirchen). 

  
 

Abdruck honorarfrei 

Bei Rückfragen: Peter-M. Zettler pezpress@gmail.com  Phone: 0171 3632010 

  

Freitag, 11. August 2023

Yesterday, the Baublies Jugend Cup showed how popular 
it is with the fans; the stands were well filled, the spec-

tators had a lot of fun at the matches. The catering area was 
just as full, star chef Peter Bissinger and his staff had their 
hands full.

Today, the spectators can again expect tennis at its best.  
The 14-year-old boys and girls will start at 10 a.m. with their 
semi-finals. The matches will be played on four courts.

After the preliminary round matches, the cracks of the 
ITF tournament will take to the slopes (not before 12 noon). 
After that, the 16-year-olds will play their finals on court 1 not 
before 2 p.m. 

The ceremonial award ceremonies with the national flags 
and anthems will then take place on the big stage in the cate-
ring area.

Full House At Thursday

Wie hoch der Baublies Jugend Cup bei den Fans im 
Kurs steht, zeigte sich gestern; Die Tribünen waren 

gut gefüllt, die Zuschauer hatten viel Spaß bei den Matches. 
Ebenso gut gefüllt war der Catering-Bereich, Star-Koch Peter 
Bissinger und seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hatten 
alle Hände voll zu tun.

Heute erwartet die Zuschauer wieder Tennis vom Feins-
ten.  Den Anfang machen ab 10 Uhr die 14-jährigen Jungs 
und Mädels mit ihren Halbfinals. Gespielt wird paralell auf vier 
Plätzen.

Nach den Vorschlussrundenspielen gehen die Cracks des 
ITF-Turniers auf die Pisten (nicht vor 12 Uhr). Danach spielen 
die 16-Jährigen nicht vor 14 Uhr ihre Finals auf Platz 1. Die 
feierlichen Siegerehrungen mit den Nationalfahnen und Hym-
nen finden anschließend auf der großen Bühne im Catering-
Bereich statt.

www.jugendcup.com

Volle Hütte am Donnerstag

Kult-Talker Stefan Siller plauderte mit Stuttgarts Volleyball-Chefin Kim Renkema, Turnerin Kim Bui und Erwin Staudt, dem 
Meister-Präsidenten des VfB Stuttgart.

Valentina Steiners Serie hält weiter an

Beim ITF-Turnier U18 gewann Valen-
tina Steiner (Stuttgart/links) glatt 

gegen die hochgewachsene Italienerin 
Noemi Maines und spielt heute im Halb-
finale gegen Helene Schnack (Taufkir-
chen/oben). Das zweite Semifinale be-
streiten Yoana Konstantinova (Bulgarien) 
und Vendula Valdmaová. (Tschechien).
At the ITF tournament Valentina Steiner 
(Stuttgart/left) won smoothly against 
the tall Italian Noemi Maines and plays 
today in the semis against Helene 
Schnack (Taufkirchen/above). In the 2nd 
Yoana Konstantinova (Bulgaria) will face 
Vendula Valdmaová. (Czech Republic)..

IMPRESSUM / IMPRINT
Publisher: Sportmarketing 
Renningen, Peter Rohsmann
Editor-in-chief: Peter-M. Zettler
Fotos: Andreas Gorr, Jule Welzel,
Peter-M. Zettler

Die kleine Schwester hat die Nase vorn: Emmy Müller kämpfte sich ins Halbfinale, Bruder Kent verlor in der Vorschlussrunde.

@JugendCupRRVisit us on Facebook

DAILY NEWS
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DAS PROJEKT, TEIL 5: UMSETZUNG UND ENTWICKLUNG
1998 wurde das Turnier beim deutschen Tennisbund als nationales Turnier mit internationaler Beteiligung 
beantragt und genehmigt. Die internationale Beteiligung war den Planern wichtig in Hinblick auf die Teil-
nehmerqualität und die Werbewirksamkeit und beschränkte sich bis ins Jahr 2000 auf Schweden, Finn-
land und Norwegen. Das Turnier fand im jährlichen Wechsel jeweils in Renningen und Rutesheim statt. 

Leonberger Bausparkasse Cup:
Eine wesentliche Starthilfe zur Realisierung des Projektes gab der 
finanzielle Beitrag des Hauptsponsors und Namensgebers Leon-
berger Bausparkasse. Der Leonberger Bausparkasse Cup wurde 
erstmalig mit 64 Teilnehmern aus drei Altersklassen (U16, U14 und 
U12) im September 1998 ausgetragen.1999 traten bereits 105 Ju-
gendliche an, im Jahr 2000 waren es 127. 

Das Jahr 2001 stellte uns vor neue Herausforderungen: wir erhiel-
ten zwar die Gelegenheit, ein TE-Turnier (U16) von Baden Baden zu 
übernehmen, aber durch die Auflösung der Bausparkasse musste 
ein neuer Hauptsponsor gefunden werden. Dies gelang uns durch 
einen Vertragsabschluss mit Mercedes Benz als neuem Hauptspon-
sor, über den die finanzielle Basis gesichert und somit auch die Übernahme des TE-Turniers (U16) mög-
lich wurde. Hiermit eröffneten sich uns auch neue Perspektiven: 
• Umwandlung von einem nationalen Turnier mit eingeschränkter internationaler Beteiligung 
 in ein internationales Turnier
• Steigerung der Teilnehmerqualität
• Erhöhung der Turnierattraktivität für Sponsoren und Medien
• Neue Zielsetzung: Upgrade von einem Turnier der Kategorie 3 in die Kategorie 1

Mercedes Jugend Cup:
• 2001/2002: 129 bzw. 126 Teilnehmer 
 (nur mit der Altersklasse U16), Upgrade in Kategorie 2
• 2003: Übernahme der Altersklasse U14 von Baden-Baden 
 (Kategorie 3), Teilnahme von 361 Akteuren aus 36 Nationen
• 2004: 285 Teilnehmer aus 30 Nationen, Upgrade U14 in Kat. 2 
 (Serienstart noch ohne Wild Cards).
• 2005: 363 Teilnehmer aus 31 Nationen; trotz des späten Termins 
 qualitativ das stärkste Teilnehmerfeld seit Bestehen des Turniers. 
 Dafür vermutlich ausschlaggebende Gründe: erstmalig freie 
 Unterkunft und Verpflegung für Hauptfeldspieler und ihre 
 Betreuer und Serie erstmalig mit Wild Cards. 
 Im November 2005: Upgrade U16 in Kat. 1.
• 2007: Auszeichnung für die beste Marketingdarstellung und die 
 beste Organisation der Tour im Jahr 2006
• 2011: Upgrade U14 in Kat.1. In der Altersklasse U16 wird der   
 Titel „Internationaler Deutscher Jugendmeister“ vergeben
• 2012 ist der Mercedes Jugend Cup das einzige Turnier auf der Tour, das mit beiden Altersklassen in  
 der höchsten Kategorie vertreten ist.
• 2013: Globaler Ausstieg von Mercedes aus dem Tennis-Sponsoring.
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Parallel Teil der German Junior Series von 2004 bis 2010:
Ein weiterer Meilenstein war 2004 die Kooperation mit den TE Jugend-
turnier Veranstaltern von Waiblingen, Ulm, Eching und Regensburg zur 
„German Junior Series“. Die Idee war nicht, ein Circuit im Circuit zu ver-
anstalten, sondern über den gemeinsamen Auftritt die Attraktivität dieser 
Turniere im Rahmen der Tennis Europe Junior Tour zu steigern und somit 
die Teilnehmerfrequenz und -qualität auch für die zeitlich am Ende liegen-
den Veranstalter zu erhöhen. Bei der Serie handelt es sich um eine geogra-
phisch und terminlich zusammenhängende Tour mit einem qualitativ hohen 
Stellenwert.
• Geographische Lage: Süddeutschland, Abstände zwischen 
 Veranstaltern jeweils ca. 100 km.
• Termine: Anfang bis Ende August.
Über ein gemeinsames Serien-Journal (Verteilung 2004: 1500 Exemplare 
für die Veranstalter und die Werbung, 2005: 1000 Exemplare für Veranstal-
ter und Werbung, sowie Versand per e-Mail an die nationalen und interna-
tionalen Verbände) wurden weitere Einnahmequellen und Werbemöglich-
keiten erschlossen:
• Aushandlung eines Vertrages mit einem gemeinsamen Ballsponsor 
 2004 – 2006 = Penn und ab 2007 bis heute = Head.
• Anzeigekunden für Turnierserienjournal (da überregionales Medium, 
 im Gegensatz zum eigenen, regionalen Turniermagazin).
• Detaillierte Turnierdarstellung im Serienjournal und Übersicht aller 
 TE Turniere in Deutschland.
• Wildcard-Vergabe für Profiturniere (ITF-Futures) für die Gewinner 
 der Serie.

Kosten-/Nutzenrechnung und Zwischenzielbetrachtung für die beteiligten Turnierveranstalter:
• Bereits nach einem Jahr wird mit dem Turnierserien-Journal ein kleiner Überschuss erwirtschaftet.
• Die Serien-Turniere haben in der Spitze eine relativ gleiche Qualität erreicht und bei den am Ende der 
 Serie liegenden Turnieren hat auch der Teilnehmerzuspruch wieder zugenommen (dadurch höhere 
 Einnahmen und bessere Außendarstellung gegenüber Medien und Sponsoren sowie größeres 
 Zuschauerinteresse).
 
Jugend Cup Renningen/Rutesheim:
• 2014 Wegen Ausstiegs des bisherigen Hauptsponsors wird der 
 Turniername in Jugend Cup Renningen/Rutesheim geändert.
• 2018: Einstieg in die Jugend-Turnierserie der International Tennis 
 Federation (ITF) mit einem J3-Turnier. Die Altersklasse U18 spielt 
 um Weltranglistenpunkte.
• 2020: Upgrade der U18 zu einem ITF J200-Turnier.
 
Baublies Jugend Cup:
• 2023: Einstieg der Baublies Group Renningen als neuer Hauptsponsor. 
 Umwandlung des Namens in Baublies Jugend Cup. Teilnehmerinnen und 
 Teilnehmer aus 50 Nationen weltweit. Darunter Spielerinnen und Spieler 
 aus „tennisexotischen“ Ländern wie Kenia, Libanon oder Iran. Der Deut-
 sche Tennis-Bund zeichnet den Baublies Jugend Cup als „Bestes Inter-
 nationales Jugend-Turnier“ aus.
• 2024: Erhöhung der Hauptfelder U14 auf jeweils 64 Spielerinnen und Spieler, Verzicht auf die Altersklasse  
 U16, dafür Bewerbung der U18 in die Kategorie J300, der zweithöchsten Turnierkategorie der ITF.



8

TURNIER FÜR DIE „KLEINEN STARS“
Angefangen hat es im Jahr 2000 mit der späteren Nummer 1 der Tenniswelt: Angelique Kerber gewann 
damals als Zehnjährige den Jugend Cup. Mittlerweile sind wir stolz auf ingesamt 17 Grand Slam-Titel, 
zwei olympische Goldmedaillen und drei Weltmeister-Titel, die ehemalige Spielerinnen und Spieler des 
Jugend Cups errungen haben. Rund 50 Ehemalige haben es im Einzel unter die Top 100 der Weltrang-
listen geschafft, acht – die Deutschen Angelique Kerber, Alexander Zverev, die Schweizerin Belinda 
Bencic, die Tschechin Barbora Krejčíková, die Ukrainerin Jelena Switolina-Monfils, der Grieche Stefanos 
Tsitsipas, der Lette Ernests Gulbis sowie der Däne Holger Rune standen und stehen unter den Top 10 
der Bestenlisten.

Es sind rund 300 Nachwuchs-Tennisspieler zwischen 13 und 18 Jahren, die mittlerweile jedes Jahr den 
Weg nach Renningen und Rutesheim finden und die alle davon träumen, es diesen erfolgreichen Vor-
bildern eines Tages nachzumachen und den Sprung ins Profi-Tennis zu schaffen.

2000: Angelique Kerber 2007: Jelena Switolina 2008: Barbora Krejčíková 2008/10 Belinda Bencic

2010: Alexander Zverev 2011/12/13: Stefanos Tsitsipas 2016: Holger Vitus Nødskov-Rune
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FAZIT
Die Einnahmen aus Sponsoring und Spenden reichten aus, um für das Turnier benötigte Arbeitsmittel 
anzuschaffen und das Ambiente auszubauen (Catering, Plakatierung, Fahnen, Schirme etc.). Von dem 
Turnierbudget in Höhe von rund € 40.000 konnte den Vereinen fast in jedem Jahr ein Anteil von bis zu 
20 Prozent für die Jugendarbeit zur Verfügung gestellt werden.

Die positive Tendenz (Teilnehmerzahl und -qualität) trotz spätem Termin lässt sich auf unser Leistungs-
angebot und die damit im Laufe der Zeit kontinuierlich gesteigerte Attraktivität zurückführen.

Zum richtigen Zeitpunkt die Ziele höher setzen, ein attraktives Angebot für Teilnehmende und Spon-
soren anbieten und mit sinnvollen Kooperationen weitere Möglichkeiten erschließen, das sind wohl 
die Fixpunkte, unser vor einem Vierteljahrhundert begonnenes Projekt erfolgreich weiterzuführen. Hin-
sichtlich eines erfolgreichen Sponsoring und der Motivation von ehrenamtlich Helfenden ist ständige 
Bewegung wichtig und nicht Verharren auf dem bisher erreichten Status Quo. Ansonsten haben Spon-
soren Zeit, sich neu zu orientieren und Helfer verlieren durch fehlende neue Ziele das Interesse.

Die entscheidenden Faktoren für unseren Erfolg waren bisher: eine klare Zielsetzung und Beharrungs-
vermögen bei der Umsetzung, ein engagiertes Team von Helfern, ein funktionierendes Netzwerk aus 
Sponsoren, Verbänden und Medien und die ständige Bewegung und Verbesserung 
des Erreichten.

Für den erfolgreichen Fortschritt unseres Projektes ist das Engagement der Betei-
ligten verantwortlich, die gewillt sind, ihr Ziel nicht aus dem Auge zu verlieren „ein 
Turnier aus der Masse hervorzuheben“: Wir wollen dies unter anderem auch weiter-
hin versuchen über die weitere Optimierung unseres Turnier-Ambientes:
• mit einem umfassenden Informationsservice für Teilnehmer und Besucher,
• eine freundliche und professionelle Betreuung der Teilnehmenden in einer 
 familiären Umgebung
• durch kostenfreie Bereitstellung von Trainingsbällen, -plätzen, Kopien etc. für 
 die Teilnehmenden und Unterstützung im Vorfeld bei der Anmeldung durch 
 ein ausführliches Informationsangebot
•  eine Intensivierung des Besucherzuspruchs durch Bekanntmachungen in den 
 öffentlichen Medien, über die social Media-Kanäle und gezielte Einladungen 
 an Funktionäre, „Ehemalige“, Sponsoren , Bürger unserer Städte und die umliegenden Vereine.

Es gab und gibt noch viel zu tun auf unserem Weg an die Spitze. Vielleicht werden wir nicht alle gesetz-
ten Ziele erreichen, aber wichtig ist vor allem der Versuch. Dies gibt auch sinngemäß das alte orientali-
sche Gleichnis von der Ameise wieder, die von Bagdad nach Mekka pilgern wollte. Die anderen Ameisen 
sagten: „So viele hundert Kilometer – das schaffst Du doch nie. Du wirst sterben, bevor Du Dein Ziel 
erreichst.“. Sie antwortete: „Das macht nichts – Hauptsache, ich bin auf dem Weg“. 

Kontakt: Peter Rohsmann
Tel. +49 (0)172 630 24 43
Email: rohsmann@jugendcup.com



10



11



Renningen und Rutesheim
Turniertelefon +49 (0)173 983 42 40
info@jugendcup.com · www.jugendcup.com
#JugendCupRR


